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Von der Erdbeerhütte zum Hofladen
Wendenborsteler Hofladen Januar-Botschafter der WIN-Kampagne „einfach lebenswert“

VON EDDA HAGEBÖLLING

Wendenborstel. Dass die Nach-
frage nach Lebensmitteln, die 
nicht mit dem Flugzeug um die 
halbe Welt geflogen, sondern 
quasi um die Ecke erzeugt wer-
den, stetig steigt, haben die Fa-
milien Stute, Thieße und Frey-
muth schon Ende der 1980er-
Jahre erkannt. Sich zusammen-
zutun und als Gesellschaft bür-
gerlichen Rechts (GbR) einen 
Hofladen zu gründen, war für sie 
der nächste logische Schritt. Im 
Dezember 2015 wurde das 
20-jährige Bestehen des Wen-
denborsteler Hofladens gefeiert. 
Für die drei Familien ein Grund, 
zu feiern, und für WIN-Chefin 
Uta Kupsch Grund genug, den 
Wendenborsteler Hofladen als 
einem der ersten Hofläden im 
Kreis zum Januar-Botschafter 
der Kampagne „einfach lebens-
wert“ zu erklären.

Der Sinn der Kampagne be-
steht darin, Einheimischen und 
Auswärtigen vor Augen zu füh-
ren, wie lebens- und liebenswert 
der Landkreis Nienburg ist. Un-
ternehmer aus Stadt und Kreis 
hatten die Wirtschaftsförde-
rungsgesellschaft im Landkreis 
Nienburg (WIN) damit beauf-
tragt, eine Handreichung zu ent-
wickeln, die es den Personal-
chefs leichter macht, Fachkräfte 
von außerhalb von der Lebens-
qualität des Landkreises Nien-
burg zu überzeugen. Mittlerwei-
le trägt die Imagekampagne aber 
auch dazu bei, einheimische 
Fachkräfte zu halten. 

Die Hofläden tragen nach 
Überzeugung von Uta Kupsch 
entscheidend zur Lebensqualität 
des Landkreises Nienburg bei. 
Sie erfüllen den Wunsch der 
Menschen, die wissen möchten, 
wo, wie und von wem die Le-
bensmittel erzeugt werden, die 
bei ihnen auf dem Teller landen. 

Die Hofladen-Chefinnen Hei-
ke Stute, Elke Thieße und Sabine 
Freymuth erinnern sich noch 
gut an die Anfänge. 

„Erdbeeren und Kartoffeln 

hatten wir ja immer schon“, be-
richtete Heike Stute bei einem 
Treffen, an dem neben WIN-
Chefin Uta Kusch und der Harke 
am Sonntag auch Steimbkes 
Wirtschaftsförderer Torsten 
Deede teilnahm. 

Der Verkaufsstand auf der 
Erdbeerplantage war während 
der Saison nahezu rund um die 
Uhr geöffnet. Später kamen auch 
selbstgemachte Marmeladen, 
Honig aus eigener Herstellung 
und Dosenwurst aus eigener 
Produktion dazu. 

Als die Nachfrage dann auch 

nach Saisonende nicht nachließ,   
steuerten Thießes Eier und im 
Jahr darauf auch grünen Spargel 
bei. Freymuths ergänzten das 
Angebot unter anderem um 
Kohl, Bohnen und Salat. „Im 
Grunde die volle Palette“, so die 
drei Unternehmerinnen. Und 
ergänzten: „Doch dann kamen 
wir an den Punkt, an dem uns 
unsere Erdbeerhütte zu klein 
und auch zu kalt wurde. Wir be-
schlossen, eine von Freymuths – 
direkt an der Ortsdurchfahrt ge-
legenen – Scheunen zu einem 
richtigen Hofladen umzubau-

en.“ Betreiber ist die 1995 ge-
gründete Wendenborsteler Hof-
laden GbR.

Geöffnet ist der Hofladen von 
9.30 bis 12.30 Uhr und von 15 bis 
18 Uhr. Bis auf Mittwoch und 
Sonnabend. Da ist um 12.30 Uhr 
Schluss. Den Ladendienst haben  
die Chefinnen unter sich aufge-
teilt. Verstärkt wird das Trio seit 
kurzem von Elke Thießes 
Schwester Annette Koch. 

Und von der Frau, die quasi 
rund um die Uhr Erdbeermar-
melade kocht. Denn die selbst-
gemachten Marmeladen stehen 
bei den Kundinnen und Kunden  
des Wendenborsteler Hofladens 
besonders hoch im Kurs. Rund 
50 Sorten sind ständig im Ange-
bot, auf Wunsch werden gerne 
auch weitere Kreationen gezau-
bert. „Bis auf Biergelee, da ha-
ben die Damen gestreikt“, so 
Otto Thieße schmunzelnd.

Stark nachgefragt sind außer-
dem die Hochzeitssuppe und 
die Dosenwurst vom Rind sowie 
eingekochte Gurken, rote Beete 

und Zucchini. Der Gag ist je-
doch der Kuchen im Glas. Ein 
Rührteig, der wegen des Vaku-
ums bis zu einem halben Jahr 
haltbar bleibt. 

Frisch zu haben sind neben 
den Produkten aus eigener Fer-
tigung Wild von den Jägern aus 
dem Dorf, Schweinefleisch von 
Axel Biermann aus Brokeloh, 
Enten und Gänse von einem Er-
zeuger aus Hagen, Hähnchen 
aus Garbsen, Obst aus dem Al-
ten Land, Löffler-Säfte aus Min-
den, Käse aus Burscheid und – 
in der Saison – neben dem eige-
nen grünen Spargel weißer 
Spargel vom Spargelhof Göllner 
in Gadesbünden.

Bei Kunden beliebt sind zu-
dem die Präsentkörbe. Sie wer-
den individuell zusammenge-
stellt. Für Vegetarier ebenso wie 
für Wurst-, Käse- oder Wein-
liebhaber.

Im Schnitt kommen pro 50 
bis 60 Kunden in den Hofladen 
der Familien Stute, Thieße und 
Freymuth. In Spitzenzeiten, bei-
spielsweise zu den Rindfleisch-
tagen, in der Spargel- und Erd-
beersaison oder zu Weihnach-
ten – auch 80. Dreiviertel der 
Kunden sind Stammkunden. 
Aus einem Umkreis von bis zu 
50 Kilometern, aber auch aus 
Hamburg oder Berlin. 

Mit großer Freude beobach-
ten Heike Stute, Elke Thieße 
und Sabine Freymuth, dass zu-
nehmend auch junge Frauen zu 
ihnen in den Laden kommen, 
die bewusster einkaufen. Und 
nachhaltiger. Plastiktüten sind 
für immer mehr Kunden tabu.

Ob die Kinder den Hofladen 
einmal fortführen werden, steht 
noch in den Sternen. „Aber ei-
gentlich sind auch wir ja noch 
noch ganz rüstig“, so die drei 
Damen schmunzelnd.

IN KÜRZE

WIN-Chefin Uta Kupsch (rechts) und Steimbkes Wirtschaftsförderer Torsten Deede mit den Hofladen-Chefinnen Heike Stute, Sabine Freymuth und 
Elke Thieße (von links). Unten: Allein über 50 Sorten Marmelade sind im Wendenborsteler Hofladen zu bekommen.	 � Hagebölling

Trauer-Café künftig an 
einem Mittwoch
Nienburg. Das nächste 
Trauer-Café des Hospizver-
eins DASEIN findet am 
Mittwoch, dem  27. Januar, 
von 15 bis 16.30 Uhr im 
Hospizbüro, Stettiner Str. 2b, 
in Nienburg statt. Die 
Besucher können im 
Gespräch mit anderen ihren 
Trauergefühlen nachgehen 
und diese in der Gemein-
schaft bewältigen. 	 DH

Die Präsentkörbe waren besonders vor Weihnachten stark gefragt.


